
Karsten Eberstein engagiert sich im Kunstverein
VERSAMMLUNG Paul Kathstede wird einstimmig wiedergewählt. Die Malschule läuft jetzt besser.

Von Hans Joachim Mathias

Karsten Eberstein will sich künf-
tig im Krefelder Kunstverein en-
gagieren. Der 65-Jährige war bis
Ende 2008 Geschäftsführer von
Cargill in Linn und eifriger Kul-
tur-Sponsor, unter anderem mit
regelmäßigen Ausstellungen im
Verwaltungsgebäude der Firma.

Diese Neuigkeit hatte Paul
Kathstede zu verkünden, der am
Samstag einstimmig als Vorsit-
zender wiedergewählt wurde. Im
Vorstand dabei sind auch Rainer
Rommerskirchen als Stellvertre-
ter, Peter Joachim Kastner als Ku-
rator, Ulrich Schellhöh als
Schatzmeister und Renate Wil-
kes-Valkyser für die Öffentlich-
keitsarbeit. Eberstein soll zu-
nächst informell in die Arbeit ein-
gebunden werden.

Nicht mehr im Vorstand ist
Piet Reimann, der aber weiter für
die Malschule des Kunstvereins
aktiv sein will. „Wir haben so vie-
le Ideen, die wir mit dem kleinen
Vorstand nicht realisieren kön-
nen“, klagt Kathstede.

Die Malschule, noch im ver-
gangenen Jahr ein Sorgenkind
des Vorstands, hat sich offenbar
konsolidiert und nach einer Aus-
stellung im vergangenen Sommer
mehr Zulauf gefunden. Zurzeit
lernen dort 116 Kinder in zwölf
Kursen und 18 Erwachsene in
drei Kursen. Beim Pottbäcker-
markt am Muttertags-Wochen-
ende präsentiert sich die Mal-
schule in einem eigenen Zelt.

Ausgeglichen ist der Etat des
Vereins, der für 2008 ein leichtes
Plus ausweist – bei 112 051 Euro
Einnahmen, davon 40 000 Euro

an Beiträgen und 32 000 Euro
von Sponsoren und Spendern.

Als nächste Künstlerin im
Buschhüterhaus kündigt Peter
Kastner die Krefelderin Hiltrud
Lewe an, für September eine Fo-
toschau und für November den
Bildhauer Ingo Ronkholz. Eine
Eisenskulptur soll während der
Ausstellung auf dem Mittelstrei-
fen des Westwalls stehen.

Karsten Eberstein, Ex-Geschäftsführer
von Cargill, hat ein Herz für Kunst. LS

Alles über
Novellen
Liebe und Leid, Schicksalsschläge
und Naturkatastrophen sind per-
fekter Stoff für Novellen, jene „er-
zählten Neuigkeiten“, die in der
Literatur eine kleine, feine Rolle
spielen. Wie Novellen entstehen
und warum man sie lesen sollte,
erklärt Theodor Pelster heute um
20 Uhr im VHS-Haus.

Katriana spielt
in der Rampe
Eine Stimme, ein Piano, ein Cel-
lo: Mehr braucht Katriana nicht,
um ihre Zuhörer zu berühren.
Mit ihrer neuen CD „In meinem
Kopf“ gastiert die Sängerin, die
an Fiona Apple oder Tori Amos
erinnert, morgen um 20.30 Uhr
in der Kulturrampe.

Kresch geht
frei in den Mai
Der Mai ist bald gekommen, die
Bäume schlagen aus – und vorher
will sich das Kresch-Improtheater
noch einmal so richtig freispielen.
Karten für das „Freispiel in den
Mai“ am Donnerstag um 20 Uhr
in der Fabrik Heeder gibt es im
Kresch unter Ruf 86 26 26.

Prause zeigt
Lust-Bilder
Die Krefelder Künstlerin Christi-
ne Prause ist zurzeit gemeinsam
mit dem niederländischen Kolle-
gen Mat van der Heijden im Eu-
regio-Haus in Mönchengladbach
zu sehen. Die Ausstellung am
Konrad-Zuse-Ring 6 trägt den
Titel „Lust“ und läuft bis zum
2. Juli, Mo. bis Do., 10 bis 16 Uhr.

■ EHRUNGEN

GOLDJUBILARE Ausgezeichnet
wurden Paul und Anita Kathstede,
Heinz Büsch, Marie Luise Klieben-
stein und die verhinderten Rosa
Bönniger, Georg Wilhelm Cassel,
Lieselotte und Hartmut Fischer,
Peter Goetze und Ruth Rippert.
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die auf der Suche nach etwas Be-
sonderem sind, stehen alte Wein-
stämme, schöne Olivenbäumen
und ausgefallene Rosensorten
bereit. Auch die richtigen Terra-
cotta-Töpfe in allen Größen und
Farben können auf dem Kampe-
tershof erworben werden. Nicht
zuletzt moderne und klassische
Floristik vom Blumenstrauß
über Tischdekorationen bis zum
Beerdigungskranz. Außerdem
Geschenkverpackungen, Gut-
scheine, ein Lieferservice, Park-
plätze direkt vor dem Geschäft
und eine fachgerechte Beratung.

Parkplätze sind direkt vor
dem Geschäft zu finden
So werden das Ehepaar Peters
und die Mitarbeiter auf dem
Kampetershof spätestens Ende
Mai das Ende der Geranien-Zeit
erklären: „Der Juni ist der klassi-
sche Rosen-Monat.“ Dann wird
wieder eine große Auswahl an
Kletter-, Duft-, Busch-Rosen so-
wie alten robusten Rosensorten
angeboten. Platz genug ist auf
dem Kampetershof, der 800
Quadratmeter Verkaufsfläche
sowie rund 200 Quadratmeter
Außengelände für kleine Bäume,
Gehölze und Stauden aufweist.

Parkplätze sind direkt vor
dem Geschäft in Krefeld-Traar
vorhanden. Mit fachgerechter
kompetenter Beratung wird da-
für gesorgt, dass die Kunden alles
finden, wofür der Kampetershof
bekannt ist. Und das gilt jetzt
auch zur Eröffnung der Beet-
und Balkonsaison. Geöffnet ist
montags bis freitags von 9 bis
19 Uhr sowie samstags von 9 bis
16 Uhr und sonntags von 10 bis
12.30 Uhr. Tel. 02151/5695150

Der Familienname steckt drin.
Deshalb haben Andrea und Jür-
gen Peters die Bezeichnung gerne
behalten. Dabei hat der Kampe-
tershof eigentlich einen anderen
historischen Ursprung. Das An-
wesen am Buscher Holzweg 150
ist ein alter Bauernhof aus dem
17. Jahrhundert. Bewirtschaftet
lange Zeit von einem Peter Kam.
Da früher der Nachname zuerst
genannt wurde, entstand die Be-
zeichnung Kampetershof. „Diese
zufällige Namensgleichheit fan-
den wir sehr interessant und ha-
ben ihn deshalb übernommen“,
sagt Andrea Peters. Auf den alten
Hofländereien in unmittelbarer
Nähe liegt heute die Gärtnerei
Peters. Auch auf allen aktuellen
Stadtplänen wird der Kampeters-
hof namentlich erwähnt und
kann so leicht gefunden werden.

Das lohnt sich jederzeit für die
Freunde von Geranien. „Denn
das ist eigentlich unsere Lieb-
lings-Pflanze“, sagt Andrea Pe-
ters. Für Geranien ist die Gärtne-
rei bekannt, schon der Großvater
züchtete sie. „Seit 1960 züchten
wir diesen Klassiker in vielen ver-
schiedenen Farben so erfolgreich,
dass auch andere Gärtnereien da-
mit beliefert werden“, sagt Jürgen
Peters, der mit seiner Frau den
Kampetershof führt. Das Beson-
dere daran: Zur Sommerzeit
können sich die Kunden die
Pflanzen direkt aus der Gärtnerei
aussuchen.

„Wir produzieren mit unserer
Gärtnerei selbst außerdem eine
große Auswahl an Sommerpflan-
zen“, sagt Jürgen Peters. Zum
Beispiel Beet- und Balkonpflan-
zen für schattige bis sonnige
Standorte. Und für die Kunden,

Schöne Geranien
für Beet und Balkon
GÄRTNEREI Der Kampetershof ist dafür bekannt.

Andrea (l.) und Jürgen Peters übernahmen den alten Namen des Bauernhofes.

gige, individuelle Beratung an-
bietet. Ob diese das nun selbst
wählen oder es als Gutschein ge-
schenkt bekommen haben.

„Ich sorge dafür, dass sich
Menschen in ihrer Haut wohlfühlen.“
Sie trifft ihre Kunden im Café zu
ersten Besprechungen, in Ge-
schäften zur Beratung und vor al-
lem in deren eigenen vier Wän-
den. Denn nur dort ist – bei-

spielsweise nach einer Bestands-
aufnahme im Kleiderschrank –
die Möglichkeit gegeben, dass sie
ausreichend viel erfährt, um an
Stil und Persönlichkeit zu feilen.
Nicht zuletzt nehme sie sich ge-
nügend Zeit. „Ich sorge dafür,
dass sich Menschen sowohl in ih-
rer Haut als auch in ihrer Klei-
dung wohlfühlen“, sagt sie.

Tel. 0177/8464633
Ewww.stmaar.de

Stephanie Maar gewinnt ihre
Kunden mit einem klaren Motto:
„Stil? Sicher.“ Als so genannter
„Personal Styling Coach“ macht
sie es sich zur Aufgabe, Frauen
dabei zu unterstützen, ihre at-
traktiven Seiten herauszuarbei-
ten und dank positiver Energie
an Ausstrahlung zuzulegen.
„Veränderung bedeutet Mut“,
sagt Maar, die deshalb ihren
Kunden vor allem eine unabhän-

Maar feilt an Stil und Persönlichkeit
BERATUNG Als „Personal Styling Coach“ berät sie bei Veränderungen.

Stephanie Maar hilft Menschen dabei,
die attraktiven Seiten zu zeigen.

Allgemeines Thema der Patien-
tenveranstaltung des Zentrums
für Chirurgie und Orthopädie ist
die moderne „Vorfußchirurgie“.

So richtet sich die Behandlung
der Ballenzehe nach den Be-
schwerden und nicht nach dem
Ausmaß der Deformierung. „Hat
der Betreffende keine Beschwer-
den, so werden Behandlungs-
maßnahmen nicht erforderlich“,
sagt Jochims, „Eingriffe aus kos-
metischen Gründen sollten un-
terlassen werden, da nicht auszu-
schließen ist, dass anschließend
Schmerzen auftreten, die vorher
nicht vorhanden waren.“

Treten Beschwerden auf, so
werde zunächst versucht, diese
mit so genannten konservativen
Therapiemaßnahmen in den
Griff zu bekommen, beispiels-
weise geändertes Schuhwerk,
Einlagen, Nachtschienen. Sollten

diese Maßnahmen nicht zum Er-
folg führen, so ist eine Operation
möglich. Spezialisten im Zen-
trum für Chirurgie und Ortho-
pädie an der Petersstraße 88 in
Krefeld führen seit Jahren Vor-
fußoperation in hoher Anzahl
durch, und in der Literatur wer-
den über 100 verschiedene Ver-
fahren beschrieben.

Mit einem speziellen Verfahren
ist die sofortige Belastung möglich
Durch zunehmende Beschäfti-
gung mit und Spezialisierung auf
die Fußchirurgie konnten in den
vergangenen Jahren erhebliche
Fortschritte und Verbesserungen
erreicht werden. Im Zentrum für
Chirurgie und Orthopädie in
Krefeld führen die Ärzte seit Jah-
ren ein Operationsverfahren
durch, dass nach der Ballenzeh-
operation die sofortige Belastung

des Fußes möglich macht. Rund
zwei Stunden nach der Operati-
on kann der Patient wieder nach
Hause. Vor dem Eingriff kom-
men die Patienten zu einem In-
formationsgespräch mit einem
der spezialisierten Fachärzte und
dem Narkosearzt in die Tageskli-
nik. Nach der Operation erhalten
die Patienten eine Notfall-Tele-
fonnummer, über die die Medi-
ziner 24 Stunden an sieben Tagen
der Woche erreichbar sind.

„Wir legen großen Wert auf
eine gute Zusammenarbeit mit
den überweisenden Ärzten und
sehen uns als das ausführende
Organ“, sagt Jochims. Sein Kolle-
ge außerhalb stellt die Diagnose
und überweist den Patienten zur
Operation, der unmittelbar da-
nach wieder zu diesem zurück-
kehrt. Tel. 02151/569880

Ewww.chirurgie-krefeld.de

Jörg Jochims begegnen Ballenze-
hen („Hallux valgus“) fast täg-
lich. Nicht nur deshalb weiß der
Arzt im Zentrum für Chirurgie
und Orthopädie: „Etwa 80 Pro-
zent aller deutschen Erwachse-
nen haben Fußprobleme. Zu den
häufigsten gehört die Ballen-
großzehe.“ Erkennbar daran,
dass die Großzehe zunehmend
nach außen in die Richtung der
anderen Zehen abweicht und
dass es an der Innenseite zu einer
schmerzhaften Vorwölbung des
Großzehengrundgelenkes
kommt, welche dann als „Ballen“
deutlich auch durch die Schuhe
zu sehen ist. „Häufig sind auch
die benachbarten Zehen davon
beeinträchtigt und es bilden sich
Krallenzehen aus“, sagt Jochims.

Als Ursachen werden sowohl
erbliche Faktoren, Bindegewebs-
schwäche aber vor allem falsches
Schuhwerk diskutiert. Fußchi-
rurgen empfehlen, bei einem
Paar alten Schuhen die vordere
Kappe abzuschneiden und diese
dann anzuziehen, meist ist man
sehr erstaunt, wie viel Platz die
Zehen eigentlich benötigen und
wie wenig Platz der Schuh ihnen
gönnt. Über das und vieles mehr
informieren Jochims und seine
Kollegen am Donnerstag, 7. Mai,
18 Uhr, im Seidenweberhaus.

Nach der Operation direkt nach Hause
VERANSTALTUNG Das Zentrum für Chirurgie und Orthopädie informiert am 7. Mai über „Vorfußchirurgie“.

Die Verbesserung ist klar erkennbar: Ein linker Fuß vor (l.) und nach der Operation (r.).
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